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Badiſcher Frauenverein
unter dem Proteetorate Ihrer Königlichen Hoheit der

＋

Großherzogin Nuiſe .

Carlsruher Comité .

Füufter Recheuſchafts⸗Bericht

für das Jahr vom 1.

Wenn wir auf die Wirkſamkeit des Carlsruher Comités

des Badiſchen Frauenvereins im verfloſſenen Jahre zurückblicken ,

ſo zeigt ſich einerſeits , daß dieſelbe hauptſächlich der weitern

Entwicklung und Aus bildung der von demſelben gegründeten
neuen Anſtalt gewidmet war und daher im Ganzen einen ru⸗

higen und gleichmäßigen Charakter an ſich trug , während ander —

ſeits die für das deutſche Vaterland ſo hochwichtigen kriegeriſchen

Ereigniſſe im Norden plötzlich in dieſes Stillleben hereingriffen
und auf kurze Zeit unſere Thätigkeit in Anſpruch nahmen . Mit
frohem Dankgefühle dürfen wir anerkennen , daß unſere Beſtre —
bungen in der einen wie in der andern Richtung von einem be—

friedigenden Erfolge begleitet waren . Beſonders erfreulich war
die Erfahrung , welche die für die Verwundeten in Schleswig —

Holſtein verauſtaltetten Sammlungen uns machen ließen , daß
der Zuſammenhang unter den Frauenvereinen des Großherzog —
thums noch beſteht und es nur eines Anlaſſes bedarf , um den

badiſchen Frauenverein als ein wirkſames Organ der Wohlthä —

tigkeit hervortreten zu laſſen und mit vereinigten Kräften erfolg —
reich für edle Zwecke der Nächſtenliebe zu

Was nun zuvörd erſt die beſondern Aufgaben und Beſtre

bungen des Carlsruher Ortsvereins betriff, ſo iſt vor Allem des

freudigen Ereigniſſes Erwähr iung zu thun , wodurch unſere ver —

einigten Anſtalten für Krankenwartung , Verpfle —
gung kleiner mutterloſer . er und Ausbildung
von Krankenwärterinnen , dieſe Vieblingsſchöpfung des

Vereins , einen Namen erhielten . Aus Anlaß des Jahrestages
der feierlichen Eröffnung der letzteren Anſtalt , welche am 9. Ja —
nuar 1863 Statt geruhten nämlich auf die einmüthigen
Bitten der Damen des Comités Ihre Königliche Hoheit die

Durchlauchtigſte Protectorin des Vereins huldvollſt zu geneh —
migen , daß derſelben der Name „Luiſe enhaus “ beigelegt
werde . Seitdem bezeichnet dieſer Name in goldenen Buchſtaben
auf ſchwarzem Grund die Stätte , wo zarte Frauenſorge für die

Kranken hilfreiche Pflege bereit hält und zarten mutterloſen

Men ein Aſyl eröffnet .

Juli 1863 bis dahin 1864 .

Die Anſtalten ſelbſt erfreuen ſich fortwährenden Gedeihens .
Die Sorge des Vereins mußte zunächſt dahin gerichtet ſein , die
innere Organiſation derſelben zu vollenden und den Verhältniſſen
anzupaſſen . Vor Allem machte ſich dringende Bedürfniß
geltend , der Vorſteherin zwei ſtändige Gehilfinnen bei⸗

zugeben , wovon die eine zugleich in Fällen der Abweſenheit oder

Verhinderung ihre Stelle vertreten könnte . Die Mädchen , welche
als Lehrlinge der Kinderwartung in der Anſtalt ſich aufhalten ,
ſind meiſtens zu jung und unerfahren , um ihnen die Kinder allein
anvertrauen zu können , auch bleiben ſie nur kurze Zeit und wechſeln
zu häufig , als daß auf ſie da gerechnet werden könnte , wo es ſich
um eine möglichſt ſtetige und bleibende Einrichtung handelt . Die
Krankenwärterinnen aber dürfen ihrem Berufe nicht entzogen und
können deßhalb nur ausnahmsweiſe und vorübergehend zur Ab⸗
wart der Kinder verwendet werden . Es gelang für die Stelle der

erſten Gehilfin ein in jeder Hinſicht vortrefflich geeignetes Mädchen
zu finden , Antonie Frei von Bruchſal , welche am 31 . Dezember
v. J . ihren Dienſt antrat . Sie beſorgte denſe lben mit der

größten Hingebun ig und ausgezeichnetem Geſchick. Wir bedauern
es als einen großen Verluſt, ddaß dieſelbe am 2 . November d. J .
unſern Dienſt verließ , um in eine Anſtalt des Ordens der barm⸗

herzigen Schweſtern einzutreten . Die zweite Gehilfenſtelle wurde
einem Mädchen , Marie Stengel von Ueberlingen , übertragen ,
die ebenfalls beſteus entſprach . Nur ungern ertheilten wir auch

dieſer ihre Ent laſſung , welche ſie nachſuchte , um eine Stelle als
n in einer fürſtlichen Familie zu übernehmen . Ihr

Austritt erfolgte ſchon am 16. Juli , nachdem ſie am 22 . Fe⸗
bruar in unſben Dienſt getreten war .
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Als Lehrlinge
Anſtalt :

Joſefine Trimpin von

23 . Februar 1864 ;

der Kinderwartung befanden ſich in der

Iſtein , vom 6. März 1863 an bis

Friederike Krieger von
29 . September 1863 ;

hier , vom 24 . April 1863 bis



Sophie Lang von Münſter ( Naſſau ) , vom 24 . Juni 1863

bis 30 . September 1863 ;
Roſine Härle von Laufen am Neckar , vom 29 . September

1863 bis 28 . März 1864 ;
Anna Fauth von Sinzheim , vom 1. Mai d. J . an ;

Marie Martin von Haidingen , vom 5. Mai d. Ji an .

Die letztere trat als Lehrling in die Anſtalt ein auf Ver⸗

anlaſſung und mit Unterſtützung des Vadiſchen Frauenvereins
von Donaueſchingen , welcher für dieſelbe eine Lehrzeit von 12

Monaten (ſtatt der gewöhnlichen 6) beſtimmte .

Mit den Ergebniſſen der Anleitung in der Kinderpflege ,

welche unſere Lehrlinge in der Anſtalt erhalten , haben wir Ur⸗

ſache im Allgemeinen zufrieden zu ſein . Ungeachtet der großen

Jugend aller dieſer Mädchen und der kurzen Lehrzeit erlangten

dieſelben doch einen hohen Grad der Ausbildung und leiſteten

ſchon in der Anſtalt ſelbſt erſprießliche Dienſte . Bei etwas

reiferem Alter der Lehrlinge und bei längerer Lehrzeit könnte

gewiß Ausgezeichnetes geleiſtet werden und die auf eine ſolche

Schule verwendeten Opfer würden ſich ſicherlich lohnen .
Was nun die Pfleglinge der Anſtalt betrifft , ſo wurden

in dieſelbe außer den ſchon im vorigen Jahresbericht aufgeführten

12 folgende weitere aufgenommen :
13 . Ludwig Ott von Deutſchneureuth , geb. 16 . Juli 1861 ,

aufgen . 14 . Dez . 1863 .

14 . Hermann Heidt von hier , geb . 3. April 1863 , aufgen .
6. Februar 1864 .

15 . Sophie Marie Schmidt von hier , geb. 31 . März , aufgen .
3. April , geſt . 26 . Mai d. J .

16 . Bertha Emilie Günther von Pforzheim , geb. 10 . Okto⸗

ber 1860 , aufgen . 9. Juni 1864 .

17 . Emilie Bierig , geb. 11 . Juli , aufgen . 12 . Juli , geſt .
30 . Auguſt l . J .

Hiernach und nach dem letzten Jahresbericht wurden in der

Zeit vom 1. Juli 1863 bis dahin 1864 im Ganzen acht Kin —

der aufgenommen , wovon eines , das ſchon faſt ſterbend in das

Haus gebracht wurde , dem Tode erlag . Dieſer Fall , ſowie der

in dem jetztlaufenden Rechnungsjahr eingetretene Todesfall waren

von der Art , daß nur durch die ſorgfältigſte Pflege es möglich

war , die Kinder wie durch ein Wunder ſo lange noch am Leben

zu erhalten . Die Väter dieſer Kinder , beide von hier , über⸗

zeugten ſich bei ihren täglichen Beſuchen ſelbſt tiefgerührt und

dankbarſt , daß bei der denfelben gewidmeten Pflege nichts verab⸗

ſäumt wurde und daß dieſelbe an liebevoller Hingebung und un⸗

ermüdlicher Ausdauer die leibliche Mutter nicht vermiſſen ließ .
Der Pflegling Theodor Groß von Ettlingen , welcher wegen

zurückgelegtem 6. Lebensjahr die Anſtalt verlaſſen mußte , wurde

durch die Gnade Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
in die von Stultz ' ſche Waiſenanſtalt in Lichtenthal aufgenommen .
Die Zahl der jetzt im Luiſenhaus befindlichen Kinder iſt eilf .

Die Verpflegung derſelben zeigt die beſten Reſultate . Die Kin —

der entwickeln ſich körperlich und geiſtig auf das Erfreulichſte und

werden in Zucht und Ordnung gehalten , ohne daß die Fröhlich -
keit des Herzens und der muntere Kinderſinn im geringſten
verkümmert wird . Für die ſo ſchöne und wünſchenswerthe Er —

gebniſſe gebührt der Vorſteherin des Luiſenhauſes , Fräulein

Kalliwoda , die volle Anerkennung und der beſte Dank . Neue

bauliche Herſtellungen ermöglichen es , künftig die Zahl der

Pfleglinge und damit die wohlthätigen Wirkungen der Anſtalt

namhaft zu erhöhen .

Auch die Krankenwärterinnen - Anſtalt nahm einen

entſprechenden Fortgang . Das Vertrauen , welches die Kranken⸗

wärterinnen des Vereins genießen , bewirkt , daß dieſelben ſehr
viel im Krankendienſt verwendet wurden . Leider hatten die An —

ſtrengungen dieſes Berufes öfteres Erkranken einzelner Wärter —

innen zur Folge und waren wir genöthigt , die Katharina Maurer ,

deren Conſtitution denſelben auf die Dauer offenbar nicht ge⸗

wachſen war , ungeachtet ihrer vielen und guten Dienſtleiſtungen

zu entlaſſen ( 1. Mai d. J . ) . Wir geben im Anhange unter

Lit . E. eine Nachweiſung über die Verwendung der Kranklbsr⸗
terinnen und ihre finanziellen Reſultate , aus welcher zugleich die

Zeit des Ein - und Austritts derſelben zu erſehen iſt . Die hier

neu aufgeführten Krankenwärterinnen Franziska Mocker und

Dominika Lehanka ſind ebenfalls durch den Bad . Frauenverein

ausgebildet worden und hatten ſeither , die erſtere in Villingen ,
die andere in Säckingen , ihren Beruf ausgeübt . Wenn die Ver —

hältnißzahl der nicht im Krankendienſte zugebrachten Zeit im

Vergleich zum Vorjahr ſich von 41 auf 43 Procent erhöht hat ,

ſo kommt dies davon her , weil hier Ida Reiter mit 52 Tagen

aufgeführt iſt , während dieſelbe in der betreffenden Zeit nicht in

der Krankenpflege , ſondern als Gehilfin der Vorſteherin im

Hauſe verwendet wurde . Ohne Einrechnung dieſer Zeit wurde

die Verhältnißzahl ungeachtet der mehrfach zu beklagenden Er —

krankungen die gleiche geblieben ſein .

Es ſind gegenwärtig in Carlsruhe als Krankenwärterinnen

des Vereins thätig :
Wilhelmine Haas von Reichenbach ,

Clara Stepp von Ettlingen ,
Franziska Mocker von Villingen ,

Dominika Lehanka von Säckingen ,

Mit Dank müſſen wir noch erwähnen , daß die Kranken⸗

wärterin des Vereins Karoline Seith von Liedolsheim in der

Zeit vom 15 . November v. J . bis 25 . Januar d. J . in ſehr

anerkennungswerther Weiſe in unſerer Anſtalt Anshilfe geleiſtet

hat .
Neu ausgebildet in derͥKrankenwartung wurde

im verfloſſenene Jahre , da die übrigen angemeldeten Candida⸗

tinnen ( 1. von Säckingen , 2. von Konſtanz ) ſich zurückgezogen

hatten , nur Karoline Fleitz von Kenzingen , welche auf Koſten

des dortigen Frauenvereins in der Großh . Heil - und Pflege⸗An⸗

ſtalt Pforzheim einen dreimonatlichen Unterrichtscurſus durch —

machte und die Prüfung befriedigend beſtand .
Wir können uns das Vergnügen nicht verſagen , dem näch⸗

ſten Jahresberichte vorgreifend , ſchon jetzt anzuzeigen , daß eine

edle Freundin des Luiſenhauſes auf das Geburtsfeſt ſeiner hohen

Protectorin Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luiſe
am 3. Dezember 1864 das treffliche Werkchen des Dr . Ch .

Weſt „ How to nurse sick children “ aus dem Eugliſchen in

das Deutſche durch Dr . Franz Heiligenthal in Baden hat über —

ſetzen laſſen . Dieſe Ueberſetzung , welche den Titel trägt „ Ueber

die Pflege kranker Kinder “ iſt beſtimmt , zum Beſten des Luiſen⸗

hauſes gedruckt und verkauft zu werden , damit der werthvolle
Inhalt des Werkchens auch im Großherzogthum allgemeiner

bekannt werde .

Herzlichen Dank der edlen Geberin !

So eben iſt uns noch eine deutſche Bearbeitung eines Auf⸗

ſatzes aus der Revue des deux mondes vom 1. Mai 1864

„die Sanitäts - Commiſſion während des Krieges in den

vereinigten Staaten von Nordamerika “ zugekommen , welcher



nachweist , wie dort für die Geſundheit und Verpflegung der

Soldaten , die Heilung der Verwundeten und den Unterhalt der

Invaliden Sorge getragen wird .

Es iſt lehrreich und erhebend zu erfahren , mit welch be —

wunderungswürdiger Opferwilligkeit Frauen und Jungfrauen

in Vereinen zur Löſung dieſer mit der Ausdehnung des Krieges
immer größer und ſchwerer gewordenen Aufgabe bis jetzt thätig

waren , daß aber nach verſchiedenen vergeblichen Verſuchen eine

befriedigende Löſung der Aufgabe erſt gelungen iſt , nachdem die

einzelnen Frauenvereine unter einer centralen Leitung zu einem

wohlgegliederten Ganzen ſich verbunden hatten .

Dreißigtauſend Frauenvereine ſind nun an allen Punkten

der Republik in Thätigkeit , ſtehen mit dem Central - Comité in

Waſhington in Verbindung und ſammeln die Gelder und

Gegenſtände , welche daſſelbe für ſeine Zwecke bedarf .

Das Budget dieſes Geſammtvereines betrug im Jahr 1863

20 Millionen Dollars oder beiläufig 50 Millionen Gulden und

es wird für das Jahr 1864 eine Verdoppelung dieſer Ein —

nahmen erwartet .

Die Frauenvereine in den nordamerikaniſchen Freiſtaaten

ſind erſt nach längerer Erfahrung im Allgemeinen zu derſelben

Organiſation gelangt , welche der bei der Kriegsbedrohung im

Jahre 1859 gegründete badiſche Frauenverein ſchon bei ſeiner

Entſtehung angenommen hatte .

Die amerikaniſchen Frauenvereine verfolgen nun mitten

im Kriege die gleichen Zwecke mit ähnlichen Mitteln , welche
vom badiſchen Frauenvereine ſchon beim Eintritt der Kriegsbe —

drohung in ſeinen Statuten vorgeſehen worden waren .

Dagegen mußten die Frauenvereine in den nordamerikani⸗

ſchen Freiſtaaten die entgegenkommende Unterſtützung der Be —

hörden erſt mühſam und allmählig erringen , deren ſich der ba⸗

diſche Frauenverein ſchon von ſeiner Gründung anzu erfreuen

hatte .
Wir haben die Hoffnung , daß die beſprochene Abhandlung

werde gedruckt und den badiſchen Frauenvereinen mitgetheilt
werden können .

Im Anhange laſſen wir eine Darſtellung der Rechnungs —

ergebniſſe des abgelaufenen Jahres folgen , und zwar unter

A. die laufenden Einnahmen und Ausgaben unſerer verſchie —
denen Fonds ,

B. den Vermögensſtand derſelben ,
C. eine Vergleichung der laufenden Einnahmen und Aus —

gaben , ſowie der Zu- und Abnahme des Vereinsvermögens

derſelben ,
D. Darſtellungen über die Verköſtigung des Perſonals , den

Aufwand dafür und den Aufwand für die verſchiedenen

kleinen Haushaltungsbedürfniſſe ,
E. den oben bemerkten Nachweis über die Verwendung der

Krankenwärterinnen .

Aus den Nachweiſungen unter A. und C. geht hervor , daß

der Ortsverein Carlsruhe eine Mehrausgabe von 436 fl. 43 kr. ,

alſo ein Deficit im gleichen Betrage gehabt hat . Daſſelbe ent⸗

ſtand hauptſächlich durch den Bauaufwand für neue Herſtellungen
mit 45 fl. 36 kr. und durch den Aufwand für Anſchaffung neuer

Inventarienſtücke mit 404 fl . 48 kr. Es rechtfertigt ſich daher
die Uebernahme dieſes Deficits auf den Reſervefond um ſo mehr ,

als der entſprechende Werth dafür nahezu ( bis auf 31 fl. 55 kr . )

im Inventar vorhanden iſt . Vgl . die Darſtellung unter B.

Im Uebrigen waren wir durch die unter K. aufgeführten

Einnahmen , insbeſondere durch die vielen milden Gaben , welche
uns außer den durch die Comité - Damen mit ſo unermüdlichem

Fleiß eingeſammelten regelmäßigen monatlichen Beiträgen von

edlen Menſchenfreunden zugewendet wurden , in den Stand geſetzt ,
die ſämmtlichen Bedürfniſſe unſeres großen Haushaltes zu be —

ſtreiten . Wir ſagen allen , die zur Förderung unſeres Werkes

direct oder indirect beigetragen haben , unſern wärmſten Dank .

Wir rechnen mit Zuverſicht auf die fernere Mitwirkung aller

derjenigen , welche unſeren Beſtrebungen eine freundliche Theil —
nahme widmen und da die Zahl der Letztern mit der Dauer der

Wirkſamkeit des Vereines fortwährend wächst , ſo ſehen wir der

Zukunft ohne Bangen entgegen .
Der Aufwand für die Verköſtigung des Perſonals mit

1336 fl . 4 kr. und für die verſchiedenen kleinen Haushaltungs —
bedürfniſſe mit 120 fl. 30 kr. iſt in den Darſtellungen unter

D. näher entziffert und mit jenem des Vorjahrs verglichen . Es

ergibt ſich daraus eine Vermehrung der täglichen durchſchnittlichen

Kopfzahl der zu Verköſtigenden von 10,65 auf 17 . 33 , alſo um

6,68 , und eine Verminderung des täglichen Aufwands für den

Kopf von 14,34 kr. auf 12,62 kr . , alſo um 1,72 kr. Dieſe

Verminderung ſteht mit jener Vermehrung in einem urſächlichen

Zuſammenhang , da nach allgemeiner Erfahrung mit der Zu—

nahme der Kopfzahl einer Haushaltung unter übrigens gleichen

Verhältniſſen der durchſchnittliche Aufwand für den einzelnen

Kopf ſich verringert . Da nach dem Obigen die Zahl der Pfleg⸗

linge des Luiſenhauſes in der nächſteu Zeit erheblich vermehrt

werden kann und ſoll , ſo wird ſich das Verhältniß des Aufwands

für Verköſtigung zu der Kopfzahl in Zukunft noch günſtiger ge⸗

ſtalten .

Ehe wir zu der kriegeriſchen Epiſode des vorigen Winters

und zu den übrigen Bad . Frauenvereinen , deren Exiſtenz und

Zuſammenhalt durch jenen Anlaß ſo ſchön an den Tag getreten

iſt , übergehen , erübrigt ſchließlich noch zu erwähnen , daß auch

im verfloſſenen Jahre die Vorträge des Herrn Hofpre —

digers Doll im Saale des Luiſenhauſes regelmäßig ſtattge⸗

habt haben . Es wurden insbeſondere Beſprechungen gehalten

über Kinderzucht und Familienleben mit Beziehung auf die Ver⸗

hältniſſe der theilnehmenden Mädchen . Dazwiſchen wurden ent —

ſprechende Erzählungen vorgeleſen , erläutert und wiedergegeben ,

auch geeignete Gedichte erklärt und auswendig gelernt. Neben

den Sophienſchülerinnen wurden dieſe wöchentlichen Beſprechungen

auch von etlichen Dienſtmädchen beſucht ; es wäre aber zu wün⸗

ſchen, daß letztere immer noch in größerer Anzahl zur Theilnahme

von ihren Herrſchaften veranlaßt würden .

Die ruhmvollen Siege deutſcher Waffen in Schleswig⸗Hol⸗

ſtein zur Befreiung dieſer Bruderſtämme aus der Herrſchaft der

Fremden waren nicht ohne blutige Opfer erkauft worden . Von
dem Doppelgeſtade des meerumſchlungenen Landes drang der

Ruf zu uns , daß es in den Spitälern an Leinwand , Binden ,

Charpie und drgl . für die verwundeten tapfern Krieger fehle.

Obwohl mit Sicherheit anzunehmen war , daß dieſem Mangel

aus den näher gelegenen deutſchen Landen in kürzeſter Friſt

würde abgeholfen werden , ſo wollten wir doch nicht ſäumen ,

auch unſererſeits zur Erfüllung dieſer patriotiſchen Pflicht mit⸗

zuwirken . Wir erließen am 13 . Februar gemeinſchaftlich mit

dem unter dem Protectorate Ihrer Königlichen Hoheit der Groß —

herzogin Sophie ſtehenden Carlsruher Frauenverein einen

Aufruf an die Bewohner des Landes undinsbeſon⸗

dere an die badiſchen Frauenvereine zur Veran⸗
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ſtaltung von Sammlungen . In Folge diefer Aufforde⸗

Aung
kamen uns ſowohl aus hieſiger Stadt als auch aus vielen

Orten des Landes reiche Gaben an Bett - und Leibweißzeug ,

Leinwand, Verbandzeug aller Art , Charpie ꝛc. , ſowie auch Geld —

beiträge für die verwundeten und kranken deutſchen Krieger iin

Schleswig⸗Hol ſtein zu, ſo daß wir im Stande waren , in kürzeſter
Friſt drei ſtarke Sendungen ſolcher Gegenſtände mit 504 fl. in

Geld an ihren Beſtimmungsort abzuſenden . Weitere 700 fl.

gingen ſpäter noch an den Feldmarſchall von Wrangel zur gut—⸗

findend en Verwendung ab . Schon Ende Februar mußten alle

Sammlungen und Abſendungen ſiſtirt werden , da der Mangel

bereits beſeitigt war . In dieſer kurzen Zeit aber hatte ſich ſchon

gezeigt , welche Opferwilligkeit allenthalben im Lande zu finden
iſt , wenn es einem edeln und patriotiſſchen Zwecke gilt und wie

vortheilhaft in ſolchen Fällen eine min vorhandene O rgani⸗

ſation von Vereinen wirken kann . Obwohl auch anderwärts

10 Lande Centralcomites beſtunden , die Sammlungen und

Abſendungen nach dem Kriegsſchauplatze vermittelten , ſo gingen

uns doch aus 81 verſchiedenen Orten des Landes , meiſt durch

die daſelbſt befindlichen Frauenvereine , Sendungen zu. Und

doch war kaum erſt ein Anfang gemacht und der vorliegende
Fall bei den oben bemerkten Umſtänden nicht einmal ein beſon⸗

ders dringl icher . Wir ſchöpften aus dieſem Vorgangend die frohe

Gewißheit , daß im Falle jedweder Noth die Badiſchen Frauen —

vereine den Erwartungen in vollem Maße entſprechen würd en,
welche die Durchlauchtigſte Protectorin bei ihrer Gründung in

dieſelben geſetzt hat . Sie werden dies um ſo ſicherer und leichter

zu leiſten im Stande ſein , je mehr 45 auch in Zeiten der Ruhe

ſich in —— Beſtande erhalten und ihres Zuſammenhangs ſich
bewußt bleiben . Darum legen wir einen großen Werth darauf ,

von den einzelnen Vereinen Zeichen ihrer Thätigkeit zu vernehmen

und ſind denen ſehr dankbar , welche ſich die Mühe nicht ver⸗

Paben laſſen , uns jeweils von ihrer Wirkſamkeit in Kenntniß

zu erhalten . Wir conſtatiren mit Vergnügen , daß auch in dieſer

Beziehung im verfloſſenen Jahre Fortſchritte gemacht worden

ſind . Insbeſondere haben wir mit
greßor

Befried igung einen

neuen Frauenverein in Oberkirch mit 86 Mitgliedern in ſchöner

vielverſprechender Weiſe in ' s Leben treten ſehen. Die gleiche
erfreuliche Kunde kam uns auch aus Adelsheim zu. Im We —

0 können wir uns auf das im letzten Kechenſchaftsberichte
8
Mitgetheilte auch hier wieder beziehen und erwähnen wir noch
kurz einige der Vereins⸗ “Abtheilungen , welche ihre Thätigkeit zu
unſerer Kenntniß brachten , nämlich jene zu Konſtanz , Donau —

eſchingen , Säckingen , Zell im Wieſenthal , Freiburg , Kenzingen ,
Pforzheim , Philippsburg , Schwetzingen . Wir beſchränken uns

darauf , allen und jeden , welche ſo freundlich waren , uns ihre
Nachrichten zugehen zu laſſen , unſern aufrichtigen Dank zu
wiederholen und ſie in ihrem edlen Streben aufzumuntern . Auch
das kleinſte Samenkorn , mit Sorgfalt gepflegt , wird zur viel —

fältigen Frucht heranreifen . Möge unſer ſchönes Vaterland ſich

eines recht reichen Ernteſegens aus der Ausſaat der Badiſchen
Frauenvereine fortan erfreuen ! Gott mit uns !

Zum Schluſſe haben wir noch einige Perſonalnachrichten
über den Beſtand des Carlsruher Comités mitzutheilen . Von

den Comité - Damen iſt im verfloſſenen Rechnungsjahre Fräulein

Hermine von Seldeneck in Folge ihrer Vermählung und *
zugs ausgeſchieden . Wir dürfen hoffen , daß dieſelbe die den

Zwecken des Badiſchen Frauenvereins ſtets gewidmete warme

Theilnahme auch in ihrem neuen Wirkungskreiſe bei ſich erge —
bender Gelegenheit bethätigen wird . Sodann hat der Beirath
des Comités , Miniſterialrath Schwarzmann , in Folge ſeiner Ver —

ſetzung vom Großh . Miniſterium des Innern zum Großh . Ver —

waltungsgerichtshof und Ernennung zum vorſitzenden Rathe des

letztern ſeine Stelle als Beirath niedergelegt und wurde dieſelbe

von Herrn Geh . Referendär Dietz wieder übernommen , welcher

ſie bekanntlich von Gründung des Badiſchen Frauenvereins an

bis Auguſt 1861 begleitet hatte . Endlich war auch der Kaſſier

des Vereins , Herr Oberrechnun Stroh , leider durch an —

haltende körperliche Leiden genöthigt ,den Geſchäften dieſer Stelle

zu entſagen . Dieſelbe ſind dem Herrn Kieſer , Revident bei

Großh . Handelsminiſterium , übertragen worden .

Carlsruhe , 3. Dezember 1864 .7 7 0


	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4

